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Viele Leser kennen sicherlich das Business-Netzwerk Xing. G.I.B. hat hier eine 
Gruppe namens „SCM Gruppe zur Optimierung logistischer Prozesse in SAP“ 
gegründet. Wir wollen damit über unsere Unternehmensgrenzen hinaus ein 
breites Forum für die SCM-Optimierung unter SAP schaffen.  Diese Gruppe richtet 
sich an User, Spezialisten, Entwickler und Interessierte aus dem Umfeld SCM SAP. 
Sie ist eine Plattform für Ideen, Anregungen und zur Verbesserung von logis-
tischen Prozessen vor, während und nach der eigentlichen Disposition.

Beteiligen Sie sich an dieser Gruppe. Helfen Sie mit Ihrem Know-how, Visionen 
einer modernen SCM zu schaffen. Geben Sie Tipps und erfolgreiche Praxis-
beispiele an andere SCM-Spezialisten weiter oder fordern sie Hilfe aus der 
Community an. Jeder ist eingeladen, seinen Beitrag zu veröffentlichen. 

  Bei Registrierung über G.I.B erhalten Sie noch ein kleines Vorteilspaket!

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

auf was für ein Jahr blicken wir zurück. 2010 hat alle 
Erwartungen übertroffen. Keine Spur mehr von einer 
bedrohlichen Wirtschaftskrise. Der Ifo-Klima-Index 
erreicht mit 107,6 einen Stand wie zuletzt im März 
2007. Ein neues Wirtschaftswunder in Deutschland. 

Heute ist in fast allen Unternehmen das Top-Thema 
„Lösungen für Fehlteile und Lieferengpässe“. Die 
Situation: Aufträge können nur schwer oder mit 
langen Lieferfristen erfüllt werden, da es an den 
nötigen Rohstoffen für die Produktion fehlt. Dies 
lässt sich nur dann nachhaltig lösen, wenn man über 

vernetzte globale Geschäftsmodelle und 
Strategien bei Planung, Beschaffung, 
Produktion und Distribution verfügt. 
Unsere Produkte tragen entscheidend 
dazu bei.

Wir unterstützen mit unseren Modulen aus der 
G.I.B Dispo-Cockpit Produktfamilie mehr als 120 
SAP-Produktivsysteme und mehr als 5000 zufrie-
dene User im Umfeld SCM. Als einer der neuesten 
Kunden zählt auch das Unternehmen Continental 
dazu. Dieser Erfolg macht uns stolz. Im Laufe des 
kommenden Jahres werden wir gemeinsam mit 
Continental die globale SCM-Strategie mit G.I.B 
Dispo-Cockpit umsetzen. 

Wir wünschen Ihnen eine spannende Lektüre, eine 
entspannte Weihnachtszeit, für 2011 eine nahtlose 
Fortsetzung der wirtschaftlichen Erfolge und vor 
allem Gesundheit und Glück.

Ihre G.I.B-Geschäftsführung
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Supply Chain Management: 
 Ganzheitliche Optimierung von 
   logistischen Prozessen in SAP

Einfach zu mehr Kosteneffizienz und Kundenorientierung kommen: Die moderne 
Wirtschaftswelt stellt permanent wechselnde Anforderungen an Unternehmen, 
die zudem für jede Branche spezifisch sind. Hauptauslöser dafür sind zunehmend 
globalisierte Märkte und internationalisierte Unternehmen. Hinzu kommt, dass 
auch die Lebensdauer der produzierten Güter, also der Produktlebenszyklus, 
immer kürzer wird. Wenn z. B. vor 15 Jahren eine Mercedes E-Klasse noch über 
acht Jahre mit einem kleinen Facelifting auskam, gibt es heute im gleichen 
Zeitintervall bis zu vier neue Modellreihen. Wer in diesem Umfeld langfristig 
erfolgreich agieren will, muss über vernetzte globale Geschäftsmodelle und 
Strategien bei Planung, Beschaffung, Produktion und Distribution verfügen, die 
genau auf die einzelnen Phasen des Produktlebenszyklus abgestimmt sind. Hier 
besitzt die IT-Infrastruktur, insbesondere im Hinblick auf die Fachabteilung 
„SCM“ (Supply Chain Management), eine Schlüsselrolle. Mit ihr können komplexe 
Logistik- und Transportnetzwerke gesteuert, Channel Management realisiert und 
die Geschäftspartner in die Prozesse integriert werden. Gleichzeitig sind IT-Sys-
teme die Basis für integrierte, transparente und flexible Logistikketten. Die 
Vorteile: Prozesse werden optimiert, Kosten werden nachhaltig gesenkt, Bestände 
optimal verwaltet sowie Lieferbereitschaft und Serviceleistungen ausgebaut. 

Supply Chain Management (SCM) ist die bestmögliche Planung und Steuerung 
von Leistungsprozessen – von der Produktplanung über das Controlling und die 
Disposition bis hin zu Fertigungs- und Distributionsprozessen und der Aus-
lieferung des Endproduktes an den Kunden. Alle diese Prozesse lassen sich auch 
mit dem SAP-Standard abbilden und unterstützen.

APO verlangt hohen Aufwand
Um darüber hinaus IT-technische Unterstützung zu erhalten, setzen einige grö-
ßere Unternehmen auf den Advanced Planner and Optimizer (APO). Andere 
Unternehmen scheuen den Aufwand eines APO-Projektes, da dieses oft sehr 
zeit- und kostenintensiv ist und häufig auch noch nach der Einführung enormer 
administrativer Aufwand in die Pflege des laufenden APO investiert werden muss. 
Genau für diese Unternehmen betreibt die SAP die Add-on-Partnerpolitik. 

Welcher Weg ist für SCM ideal? 
     APO oder G.I.B Dispo-Cockpit? 

G.I.B Dispo-Cockpit 



Wirtschaftliche SAP Add-ons als Lösung
Den Unternehmen, denen der SAP-Standard im 
Umfeld ihrer SCM nicht ausreicht, bietet G.I.B bei-
spielsweise eine vollkommen integrierte und SAP- 
harmonisierte Add-on-Lösung an. Ohne den Auf-
wand lästiger Schnittstellen, ohne ein Investment in 
teure Zusatzhardware und ohne jeglichen Medien-
bruch reichert das Add-on G.I.B Dispo-Cockpit den 
SAP-Standard genau an den richtigen Stellen an. 
G.I.B Dispo-Cockpit ist zertifiziert durch SAP und 
ausgezeichnet mit dem Prädikatslogo SAP Certi-

fied – Powered by SAP NetWeaver. Das leistungs-
starke Add-on ist im eigenen Namensraum entwickelt, 
wird hier gewartet und hat sich bereits tausendfach 
in der Praxis mit Erfolg bewährt. Auf den folgenden 
Seiten werden ausführlich die Vorteile von G.I.B 
Dispo-Cockpit für das SCM beschrieben. Von der 
Entstehung eines neuen Materials über seinen 
Werdegang bis hin zum Auslauf und dem zweiten 
Leben als Ersatzteil, lernen Sie den Weg zum opti-
mierten SCM in SAP kennen.

Individualität als Standard:
     SCM mit klaren Strukturen

In nahezu allen Unternehmen werden individuelle 
Lösungen benötigt, welche nicht im SAP-Standard 
abgebildet werden können. Dabei müssen 
Mitarbeiter mit unterschiedlicher Qualifikation und 
Einsatzbereitschaft berücksichtigt werden und 
ebenso interne IT-Spezialisten, die zwar mit SAP 
sehr gut vertraut sind, die aber die Prozesse im 
Umfeld der Logistik nicht im Detail verstehen, um 
nachhaltige Lösungen zu schaffen. 

Die Kombination aus SCM- und SAP-Experte 
ist gefragt
Ein Rezept für den Erfolg der G.I.B Systemlösungen 
und Beratungsdienstleistungen liegt darin, dass wir 
folgendes sehr früh erkannt haben: Wenn wir die 
Prozesse unserer Kunden optimieren wollen, dann 
müssen wir sie nicht nur aus der SAP-Modulsicht 

verstehen, wir müssen sie aus der Sicht der 
Fachabteilungen sehen und verstehen.  Nur wer das 
Tagesgeschäft jahrelang selbst praktiziert hat, ver-
steht die Nöte und Needs eines Supply Chain 
Managers und eines Disponenten im ganzen Umfang 
und in voller Tragweite.

Aus diesem Grund setzen wir nicht auf den klas-
sischen SAP-Berater. Die Praxis hat gezeigt, dass 
hier Menschen mit Erfahrung aus dem Tagesgeschäft 
gefragt sind. Mehrere Jahre Disposition in mittel-
ständischen, fertigenden Unternehmen mit Stand-
orten in der ganzen Welt; Key-User bei der SAP-
Logistik-Einführung; mehrere Jahre Leiter einer 
Abteilung Disposition; fachliche Vorgesetzte für 
mehrere Standorte und eine Vielzahl von Dispo-
nenten – das sind Attribute, die wir für wichtig 
erachten.
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Jürgen Eschmann,
Leiter Beratung / Projektleiter Dispo-Cockpit, G.I.B:

„Wenn wir die Prozesse unserer Kunden optimieren wollen, 
dann müssen wir sie nicht nur aus der SAP-Modulsicht sehen 
und verstehen, sondern auch aus der Sicht der Fachabteilung “



Die Produktfamilie G.I.B Dispo-Cockpit dient zur 
Optimierung logistischer Prozesse in SAP. Alle 
Prozesse in der Supply Chain (vor, während und 
nach der Disposition) finden hier integrierte 
Unterstützung. Ohne jeglichen Medienbruch und 
ohne jede Schnittstelle bilden die Module eine 
Ergänzung zum SAP-Standard.

G.I.B Dispo-Cockpit Forecast
Das erste Modul in der G.I.B Supply Chain ist das 
Dispo-Cockpit Forecast. Dieses Modul unterstützt 
den Prozess der dezentralen Planung und bietet 
Funktionen zur Konsolidierung in einem zentralen 
Planungsmonitor an. Die Anwendung regelt und 
steuert die Übergabe an das ERP-System oder an 
alternative Subsysteme. Daneben werden verschie-
dene Funktionen im Bereich der Prognose und 
Überwachung durch Workflow-, Ampel- und 
Alarmfunktionen angeboten und unterstützt. 

G.I.B Dispo-Cockpit Controlling
Das zweite Modul sorgt dafür, dass mit minimalem 
Zeitaufwand eine nachhaltige Bestandsoptimierung 
erreicht werden kann. Hierbei unterstützen den 
Anwender branchenspezifische Regelwerke, die auf 

beliebig vielen Dimensionen basieren können, z. B. 
Lieferklassen, Werthaltigkeit (ABC), Stetigkeit 
(XYZ) u. v. m. Diese Regelwerke können als vorde-
finierter Branchen-Content in G.I.B Dispo-Cockpit 
implementiert werden. Die Vorkonfiguration ver-
kürzt die Produkteinführungszeit und führt zu einem 
erhöhten Wirkungsgrad.

G.I.B Dispo-Cockpit Operations
G.I.B Dispo-Cockpit Operations ist das Modul für 
das Tagesgeschäft aller Mitarbeiter aus dem Umfeld 
der Versorgungskette. Dank individueller Benut-
zerlayouts und vordefinierter Standardlayouts kön-
nen alle relevanten Dispositionsinformationen 
abgerufen und zur Anzeige gebracht werden. 
Dadurch ist ein zielgerichtetes Arbeiten gewährleis-
tet, die „brennenden“ Themen kommen in den 
Fokus.

G.I.B Dispo-Cockpit Kanban
Das Modul richtet sich an Unternehmen, die Kanban-
Prozesse bereits einsetzen oder sich mit der 
Einführung von Kanban befassen wollen. Ein indivi-
duell definierbarer Entscheidungsbaum führt Sie 
zum optimalen Kanban-Prozess.

G.I.B Dispo-Cockpit Planning
Mit G.I.B Dispo-Cockpit Planning erhalten Sie eine 
tabellarische Plantafel zur optimalen Kapazitäts- 
und Reihenfolgeplanung für Fertigungs-, Prozess- 
und Planaufträge oder für Produktionseinteilungen 
im Umfeld der Serienfertigung. Mittels „Drag and 
Drop“ können in einem Simulationsmodus diese 
Elemente eingeplant und in einer grafischen 
Darstellung der Kapazitätssituation vor der 
Umsetzung auf Machbarkeit geprüft werden. Nötige 
Kapazitätsanpassungen z. B. aufgrund von Ausfällen, 
Werksferien oder Sonderschichten können schnell 
und einfach realisiert werden. 
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Was G.I.B Dispo-Cockpit für Sie leistet:
 Ein Überblick über die Module
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Alle Anforderungen aus der Praxis berücksichtigt:
 Der G.I.B-Ansatz für Aufgabenbereiche vor und nach der Disposition 

Um die unterschiedlichen Prozesse im „Leben“ 
eines Produktes und die damit verbundenen 
Problematiken optimal zu erkennen und zu be-
herrschen, bedient man sich unter anderem oftmals 
der Logik des „Produktlebenszyklus“. Der Pro-
duktlebenszyklus ist ein Konzept der Betriebs-
wirtschaftslehre und beschreibt den Prozess zwi-
schen der Markteinführung bzw. Fertigstellung 
eines marktfähigen Gutes und seiner Herausnahme 
aus dem Markt. Dabei wird die „Lebensdauer“ eines 
Produktes in mehrere Phasen unterteilt, die die 
Hauptaufgaben der aktiven Produktpolitik im 
Rahmen des Lebenszyklus-Managements (engl. 
life cycle management) darstellen. 

Die folgende Grafik zeigt beispielhaft an einem 
Produktlebenszyklus-Modell nach LRODI auf, in 
welcher Phase des Produktlebenszyklus welche 

Toolunterstützungen möglich und sinnvoll sind 
(andere Lebenszyklus-Modelle wie ELAN, Methode 

nach Vermont, Boston Consulting Group etc. können 
ähnlich betrachtet werden).

L = Launching / Einphasung
Ein neues Produkt entsteht durch Marktanforde-
rungen oder durch Weiterentwicklungen von beste-
henden Produkten. 

Einführung von Weiterentwicklungen
Bei der Einführung von Weiterentwicklungen ist 
diese Phase etwas leichter zu steuern, da man 
einiges aus der Historie des „Vorgängers“ lernen 
kann. Hierbei ist es wichtig, die Verbrauchsreihen 
der Vorgänger mit zu berücksichtigen, sei es bei 
manuellen Planungen oder bei Prognosen. Bei die-
ser 1:1-Beziehung gilt es auch, das alte Produkt am 
Ende seines Produktlebenszyklus zu betreuen, ggf. 
auch unter Berücksichtigung von Garantie-
bestimmungen oder des Ersatzteilgeschäfts. Um 
hier nicht unnötig hohe Lagerbestände aufzubauen 
und trotzdem seinen Pflichten gerecht zu werden, 
fehlt es im Standard an den passenden Werkzeugen. 
Für die geschilderten Herausforderungen finden Sie 
Systemunterstützung in den Modulen G.I.B Dispo-
Cockpit Controlling und G.I.B Dispo-Cockpit 
Forecast.

Einführung von Neuentwicklungen
Neue Produkte werden, wie bereits beschrieben, oft 
aus Markt- oder Kundenanforderungen heraus ent-
wickelt. Meist werden aber von Kundenseite keine 

Planzahlen kommuniziert. Hier steht der Verant-
wortliche vor einer großen Herausforderung. Trotz 
fehlender Absatzprognosen die geforderte 
Lieferbereitschaft sicherzustellen, ist ohne System-
unterstützung kaum zu erfüllen. Hier greifen dann 
die Regelwerke aus unserem G.I.B Dispo-Cockpit 
Controlling. Zusätzlich hat man mit G.I.B Dispo-
Cockpit Controlling schon nach einer recht kurzen 
Periode einen Überblick über die aktuelle Absatz-
situation. So kann unter Umständen direkt mit 
Plankorrektur und geänderten Dispositions-
parametern aus dem G.I.B Dispo-Cockpit Operations 
diesen neuen Anforderungen entgegengetreten 
und somit die Lieferbereitschaft sichergestellt wer-

den. Eventuell nötige Nachfertigungsaufträge 
können mit G.I.B Dispo-Cockpit Planning dann 
nahtlos in die bestehende Feinplanung einfließen. 
Auch bei Einführungen von mehreren Produkten, 
die aber zusammen betrachtet werden müssen, 
können wir die Situation unterstützen, z. B. mit der 
Abbildung von Substitutionsgruppen. Schon in den 
ersten Monaten besteht die Möglichkeit, anhand 
der visualisierten Absatzkurve immer zeitnah die 
Dispositionsparameter zu setzen und zu reagieren. 
Nach ca. 6 Monaten kann man dann die Phase in der 
Regel „abschließen“. Das Produkt taucht dann in 
die zweite Phase ein. Aus L = Launching wird R = 
Running.

Die Produktlebenszyklus-Methode LRODI mit G.I.B Dispo-Cockpit



R = Running / laufend, lebend
Diese Phase erscheint vielen als die einfachste 
Phase. Aber gerade in dieser gewinnbringendsten 
Phase müssen die Produkte „betreut“ werden. 
Nichts ist fataler, als ein gut „laufendes“ Produkt 
aus unterschiedlichsten Gründen nicht an den 
Kunden liefern zu können. Darum ist es in dieser 
Phase sehr wichtig, sich immer wieder auf das 
geänderte Absatzverhalten einzustellen, die Para-
meter der Disposition im Auge zu haben und falls 
nötig anpassen zu können, um mit größtmöglichem 
Gewinn in dieser Phase zu wirtschaften. 

Laufende Unterstützung
Hierbei unterstützen wir mit Funktionalitäten aus 
dem G.I.B Dispo-Cockpit Forecast, um optimale 
Prognosen oder aber auch Vorplanungen im System 
zu nutzen. Weiter bieten wir die Möglichkeit, mit 
dem G.I.B Dispo-Cockpit Controlling die unter-
schiedlichsten Artikelklassifizierungen, z. B. ABC/
XYZ, zur Findung passender Dispositionsstrategien 
zu nutzen. Diese Artikelklassifizierungen dienen im 
Zusammenspiel mit entsprechenden Regelwerken 
zur Ermittlung von Vorschlagswerten für geeignete 
Dispositionsparameter. Die Vorschlagswerte spie-
geln wir in das operative Tagesgeschäft der verant-
wortlichen Disponenten und binden diese somit in 
den Prozess mit ein. Der Disponent trifft letztlich 
die Entscheidung: JA, die Änderungen entsprechen 
der Logik, oder aber auch NEIN, diese Parameter-
änderung sollte nicht vorgenommen werden. Sie ist 
zwar mathematisch korrekt, aber äußere Bedin-
gungen (weiche Faktoren wie Kunde, Lieferant oder 
Produktion) bilden Störeinflüsse und ein Umsetzen 
der Parameter wäre in diesem Fall nicht sinnvoll. 

Einfache Anpassungen
Darüber hinaus können natürlich auch abgestimmte 
Artikelgruppen direkt im Bereich der Dispositions-
parameter angepasst werden, denkbar z. B. im 
Bereich XC Artikel (Produkt läuft sehr gleichmäßig, 
aber mit einem geringen Werteanteil: z. B. Dispo-
merkmal VB, wirtschaftlich gleitende Losgröße, 
dynamisch errechneter Sicherheitsbestand).

Um in dieser Phase die Produkte immer optimiert zu 
bevorraten, kommen hier häufig folgende Fragen auf:

• Wie werden die Produkte gefertigt?
• Mit welchem Losgrößenverfahren?
• In welcher Reihenfolge?
• Reichen die vorhandenen Kapazitäten?
• Müssen hier weitere Kapazitäten aufgebaut  
 werden?

Auch hier finden Sie Unterstützung in der 
Produktfamilie G.I.B Dispo-Cockpit, speziell in den 
Modulen Planning und Controlling.

Passende Bestandsführung auch in Kanban
Ein weiterer Punkt in dieser Phase ist die Strategie 
zur Art der Bestandsführung, anonyme Lagerhaltung 
oder in abgestimmten Bereichen vielleicht eine 
Kanban-Lösung. Auch in diesem Fall gibt es eine 
Möglichkeit, diesen Prozess zu unterstützen und 
optimierend zu begleiten. Mit dem Modul G.I.B 
Dispo-Cockpit Kanban ermittelt man die Kanban- 
geeigneten Artikel und steuert und überwacht die 
Regelkreisdimensionierung. So vermeidet man 
fehlteilbedingte Probleme, ggf. Ausfallzeiten und 
gleichzeitig unnötigen Bestandsaufbau.

O = Obsolet / veraltet, überholt
Besonders in dieser Phase brauchen die Ver-
antwortlichen die bestmögliche Systemunter-
stützung. Denn genau hier wandert ein eben noch 
„lebendes“ Produkt langsam in den Bereich der vom 
Markt nicht mehr geforderten Produkte. Diese 
Phase wird meistens nicht bewusst gesteuert, son-
dern ergibt sich aus den Marktanforderungen. 

Zeitnahe Reaktion vermeidet Kosten
Hier muss direkt und kurzfristig auf dieses Verhalten 
reagiert werden. Nur durch schnelles Agieren kön-
nen ggf. Überbestände und somit Lagerhüter und 
Bodensätze vermieden werden. Die Anpassung der 
Dispositionsparameter anhand der geänderten 
Klassifizierungsmerkmale muss schnell und zeitnah 
erfolgen. Die Produktionslose müssen angepasst 
werden und die nun frei werdenden Kapazitäten 
können für andere Produktionen genutzt werden. 
Hier ist das Zusammenspiel der Module G.I.B Dispo-
Cockpit Controlling, G.I.B Dispo-Cockpit Operations 
und G.I.B Dispo-Cockpit Planning gefragt. Die 
Kommunikation der besagten Module ermöglicht 
Ihnen hier, mit der nötigen Transparenz und den 
richtigen Regelwerken unnötige Kosten zu vermeiden 
und die Produktionskapazität optimal auszunutzen.

D = Dying / Ausphasung
Auch in dieser Phase müssen die Produkte best-
möglich begleitet werden. Hier muss in kurzen 
Intervallen erkannt werden, was mit dem Produkt 
passiert: Ist überhaupt noch ein Absatz vorhanden? 
Wurde das Produkt durch ein alternatives Produkt 
ersetzt? Muss der Absatz bei dem neuen Produkt 
(bereits der Nachfolger) evtl. reduziert werden, um 
so die Möglichkeit zu haben, das alte, noch auf 
Lager liegende Produkt zu veräußern? Oder kom-
men entgegen den Erwartungen doch noch Bedarfe 
von Kundenseite? Muss hier nochmals eine 
Produktion eingeplant werden? Sind für diese 
Produktion noch Kapazitäten frei? Welches ist der 
früheste Termin an Lager? Die Module G.I.B Dispo-
Cockpit Controlling, G.I.B Dispo-Cockpit Operations 
und G.I.B Dispo-Cockpit Planning sind es, die die 
hier aufkommenden Fragen beantworten und ein 
schnelles und sicheres Handeln ermöglichen.

I = Inactive / inaktiv
In einem Produktportfolio kommt es vor, dass ein 
Produkt nicht mehr verkauft wird bzw. bewusst aus 
dem Lieferprogramm genommen wird. Gründe hier-
für haben wir in der Launchingphase erläutert. Es ist 
aber nicht ungewöhnlich, dass plötzlich Teile aus 
Retouren, aus der Inventur usw. „auftauchen“ und 
auf Lager gebucht werden oder werden sollen. Auch 
die Situation, dass ein Kundenbedarf für ein solches 
Produkt ansteht, tritt immer wieder ein. Dies zeigt: 
Man darf auch inaktive Produkte nicht ganz aus dem 
Fokus verlieren. Natürlich ist dies nicht mehr 
Bestandteil des Tagesgeschäftes, aber möglicher-
weise des monatlichen Reportings. Also wird auch 
diese Phase mit dem Modul G.I.B Dispo-Cockpit 
Controlling von uns unterstützt und Sie haben somit 
auch hier Möglichkeiten zu agieren statt nur zu 
reagieren. 
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Mit den Modulen aus der Produktfamilie G.I.B Dispo-Cockpit werden alle 
Prozesse im Lebenszyklus eines Produkts begleitet und optimiert. Von der 
Einphasung bis zur Ausphasung oder bis zum Fristen als Ersatzteil. In jeder 
Phase den Anforderungen entsprechend. Immer mit dem geringstmöglichen 
Aufwand und der höchstmöglichen Systemunterstützung. Dem Unternehmen 
angepasst und immer den Kunden als wichtigste Einheit betrachtend.

Durchweg positive Resonanz
Aus der Sicht unserer Bestandskunden können wir mit den G.I.B Dispo-Cockpit 
Modulen einen Produktlebenszyklus optimal abbilden und den Disponenten 
oder den Supply Chain Manager maximal unterstützen. Im Tagesgeschäft wer-
den die wichtigen, kritischen Produkte gezielt bearbeitet, die Standardprodukte 
organisiert betreut und es wird vermieden, Bestände bei Produkten aufzubauen, 
bei denen keine Notwendigkeit dafür besteht. 

Komplette Transparenz und Entlastung
Wir bilden die Kontrolle der gesamten Supply Chain ab, ohne die verantwort-
lichen Bereiche mit Mehraufwand zu konfrontieren. Im Gegenteil, wir entlasten 
die Disposition mit automatisierten Systemprozessen und der Möglichkeit der 
unterstützenden Parameteranpassung. Unnötige Routinetätigkeiten werden 
damit ausgeschlossen und die Prozesskette kann sich auf die wichtigen, unge-
planten – oder besser gesagt – auf die unplanbaren Situationen konzentrieren 
und damit kundenorientiert und kostenoptimiert arbeiten. Und zwar mit optima-
ler Systemunterstützung, ohne Schnittstellen und integriert in SAP. 

Teamwork führt zum Erfolg
Unumgänglich ist allerdings, dass die Prozesse auch von den Prozessver-
antwortlichen getragen und unterstützt werden. Hier sollten alle Prozess-
beteiligten (Entwicklung, Konstruktion, Vertrieb, Produktion, Einkauf, Logistik) 
ein Team bilden, welches sich immer wieder abstimmt, Probleme oder 
Herausforderungen gemeinsam löst und Kundensonderanfragen aktiv bearbei-
tet. Dieses Team sollte auch an einem gemeinschaftlichen Ziel gemessen wer-
den: der Kundenzufriedenheit. Nur so kann man kostenoptimal die Prozesse 
gestalten und am Ende höhere Gewinne erzielen und Marktanteile ausbauen.

 Weitere Infos bei www.gibmbh.de oder unter Telefon: +49 271 89038-0
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Resümee zur ganzheitlichen Optimierung: Von A bis Z unterstützt

Gunnar Kunze, 
Leiter Entwicklung, G.I.B: 

„ Wir bilden die Kontrolle der 
gesamten Supply Chain ab, ohne 
die verantwortlichen Bereiche 
mit Mehraufwand zu konfrontieren“ 

Wer die Vorteile und Möglichkeiten von G.I.B Dispo-
Cockpit richtig erkennen und ausschöpfen will, 
muss sich in der Praxis von Disposition und Logistik 
bestens und detailliert auskennen. Die Perspektive 
des Kunden ist wichtig, damit in Zusammenarbeit 
mit IT-Spezialisten wirklich nutzenbringende 
Lösungen erarbeitet werden. Um dies zu gewähr-
leisten, kommen die G.I.B-Berater und G.I.B- 
Schulungsfachleute aus dem SCM-Praxisumfeld 
produzierender oder handeltreibender Unternehmen 
und sind somit eben keine klassischer SAP Modul-
berater. Das heißt, sie sprechen nicht nur Ihre 
Sprache, sie verstehen auch Ihre Probleme in der 
gesamten Tragweite und können Ihnen fundierte 
Lösungswege mit unserem SAP Add-on aufzeigen. 

Hier drei Beispiele. Jürgen Eschmann, Leiter Bera-
tung / Projektleiter G.I.B Dispo-Cockpit, war zuvor 
20 Jahre in einem Fertigungsunternehmen beschäf-
tigt, das SAP einsetzt. Er arbeitete 12 Jahre in der 
Disposition und acht Jahre als Leiter SCM. Bevor 

Volker Blöchel zum Workshopleiter G.I.B Dispo-
Cockpit ausgebildet wurde, war er ebenfalls in 
einem Fertigungsunternehmen mit SAP tätig – und 
zwar vier Jahre in der Arbeitsvorbereitung und sechs 
Jahre als Prozessorganisator. Anschließend war er 
vier Jahre als Dozent der REFA (Verband für Arbeits-
gestaltung, Betriebsorganisation und Unterneh-
mensentwicklung) beschäftigt. Der Dritte im Bunde, 

Sascha Barbas, war zuvor fünf Jahre Mitarbeiter in 
der Disposition und anschließend fünf Jahre Leiter 
Einkauf/Disposition in einem Handelsunternehmen. 
Er hatte auch die Position eines Teilprojektleiters 
zur SAP-MM-Einführung bei einem Unternehmen 
im Automotive-Umfeld. Heute ist er – wie seine 
Kollegen – mit seinem großen Erfahrungsschatz 
Workshopleiter G.I.B Dispo-Cockpit.

Logistikerfahrung plus IT-Know-how:
 Was G.I.B-Berater auszeichnet

Volker Blöchel, 
Workshopleiter G.I.B Dispo-Cockpit

Jürgen Eschmann, Leiter Beratung / 
Projektleiter G.I.B Dispo-Cockpit

Sascha Barbas, 
Workshopleiter G.I.B Dispo-Cockpit
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Auch im Jahr 2010 erfreute sich G.I.B Dispo-Cockpit 
einer ungebrochen hohen Nachfrage. Die neuen 
Anwender kommen aus den unterschiedlichsten 
Branchen wie Chemie, Pharma, Maschinenbau, 
Hightech und Automotive. Dazu zählen so namhafte 
Unternehmen wie Continental, einer der weltweit 
führenden Automobilzulieferer. Ebenso neu dabei 
ist Sauer Danfoss, einer der Weltmarktführer von 
hydraulischen Komponenten und Elektronik für 
fahrbare Maschinen in Landwirtschaft und Bau-
gewerbe. Oder Sanofi-Aventis – der mit 29,3 Mrd. 
Euro Umsatz sechstgrößte Pharmakonzern der Welt. 
Aber auch die Bundesdruckerei wird ihre logisti-
schen Prozesse mit G.I.B Dispo-Cockpit optimieren. 

Genauso Tyrolit, ein führender Hersteller für Schleif-, 
Trenn-, Säge- und Bohrwerkzeuge, oder die KEBA 
AG, die auf Industrie-, Bank- und Dienstleistungs-

automation spezialisiert ist. Das sind nur einige von 
vielen neuen Referenzen aus der zukunftsweisen-
den Erfolgsgeschichte von G.I.B Dispo-Cockpit.

Seit dem 1. November 2010 führt unsere Produkt-
marke G.I.B Dispo-Cockpit eine eigene Internetseite. 
Hier finden Sie alle relevanten Informationen zu 
den einzelnen Modulen aus der Produktfamilie. Sie 
lernen gezielt Ihre Vorteile kennen – und zwar 
jeweils aus Sicht eines Einkäufers, Disponenten, 
SCM-Leiters und eines Geschäftsführers. Darüber 
hinaus erhalten Sie einen Überblick über die 
Referenzen aus IT, SCM und Disposition unter-
schiedlichster Branchen.

Außerdem werden Sie über Veranstaltungstermine 
aktuell informiert und können alle wichtigen 
Prospekte, Pressemittteilungen und die neue 
Benchmarkstudie zu G.I.B Dispo-Cockpit herunter-
laden. Als Highlight empfängt Sie die Startseite mit 
einem Trailer, der unsere Kunden und das G.I.B-
Team in Aktion zeigt. Schauen Sie mal rein und 
empfehlen Sie uns weiter – es lohnt sich!

Kundenliste wächst: 
 Mehr als 30 neue Mitglieder in der 
   G.I.B Dispo-Cockpit-Community

G.I.B Dispo-Cockpit interaktiv erleben:
   www.gib-dispo-cockpit.de



Interview zu den neuesten Entwicklungen der 
G.I.B-Tools für SAP ABAP/4 und SAP ABAP Objects

Durch den großen Erfolg hat G.I.B neue Strukturen 
geschaffen: G.I.B ABAP Programmier-Templates, 
G.I.B ABAP Programmier-Templates Next Generation 
und G.I.B ABAP Training Courses sind nun zum Pro-
duktbereich G.I.B ABAB Developer Toolbox zusam-
mengefasst. 

Die verantwortlichen G.I.B-Mitarbeiter Bilgin Kilic, 
Felix Grab und Alexander Falge erläutern in diesem 
Interview die Möglichkeiten für die Kunden und die 
Zukunftspläne von G.I.B im Produktbereich.

Wie kam es zu den G.I.B ABAP Programmier-Templates?

Bilgin Kilic: Vor über 10 Jahren entwickelten wir die 
G.I.B ABAP Programmier-Templates zum internen 
Gebrauch mit dem Ziel, stringente, einheitliche 
Richtlinien für die Programmentwicklung und für 
übersichtliche Programmstrukturen zu schaffen. 
G.I.B hat dann festgestellt, dass es auch bei unseren 
Kunden erheblichen Bedarf an diesen Program-
mier-Tools gab, und das Produkt zur Marktreife 
gebracht. Von da an wurden die G.I.B ABAP 
Programmier-Templates kontinuierlich weiterent-
wickelt. 

Auf Empfehlung von Herrn Dr. Horst Keller der SAP AG 
haben wir die G.I.B ABAP Programmier-Templates 
Next Generation entwickelt. Diese rein objektorien-
tierte Version der Templates lehnt sich an das 
Entwicklungsniveau der SAP an und nutzt die neues-
ten Möglichkeiten der Objektorientierung. 

Darüber hinaus bietet unser Unternehmen seit 2010 
ein neues, maßgeschneidertes Schulungskonzept an 
– die G.I.B ABAP Training Courses.

Alle diese Produkte fassen wir nun zur G.I.B ABAP 
Developer Toolbox zusammen und stellen den Kun-
den so ein integriertes Produkt- und Servicepaket 
zur Verfügung. 

Welche Erfahrungswerte stecken in G.I.B ABAP 
Developer Toolbox?

Bilgin Kilic: Durch die vielen Entwicklungsprojekte 
mit unseren Kunden verfügen wir über fundierte 
und langjährige Erfahrung. Hinzu kommt, dass wir in 

hunderten von Präsentationen und in über 150 
intensiven Workshops, Coachings und Schulungen 
im ständigen Dialog mit den IT-Entwicklungs-
abteilungen unterschiedlichster Branchen stehen 
und so aktuelle Einblicke in die Bedarfssituation 
haben.

Vor welchen Herausforderungen stehen die Ent-
wicklungsteams der SAP-Kunden?

Felix Grab: Fast überall müssen sie die Gratwanderung 
zwischen Modulbetreuer und Programmierer meis-
tern. Die immer komplexeren Aufgaben und die 
wachsende Zahl der eingesetzten Module führen zu 
Zeitmangel. Die Folge: Die Entwickler haben neben 
dem Tagesgeschäft kaum Zeit, sich in neue Themen 
einzudenken, bestehende Strukturen zu analysie-
ren und zu verbessern. 

Wie kann man das Problem lösen?

Alexander Falge: Hausinterne Standards können die 
Arbeit der Entwicklungsabteilung deutlich erleich-
tern. So können einheitliche Entwicklungs-
richtlinien die Lesbarkeit und somit die Wartbarkeit 
eines Programms deutlich verbessern. Aber auch 
den Programmaufbau kann man vereinheitlichen. 

Macht es Sinn, Entwicklungsrichtlinien auch in 
kleineren Entwicklungsteams umzusetzen?

Felix Grab: Sinnvoll sind fast immer eine einheit-
liche Namenskonvention, vergleichbare Programm-
strukturen oder auch die Verwendung einheitlicher 
Transportnamen, um ein einfaches Zusammen-
arbeiten, eine gute Vertretbarkeit und eine unpro-
blematische Wartbarkeit der erstellten Programme 
zu erreichen. Das ist unabdingbar für große Ent-
wicklungsabteilungen, führt aber auch bei kleinen 
Abteilungen zu einem deutlichen Produktivitäts-
zuwachs.

Was zeichnet Ihr neues Schulungskonzept G.I.B ABAP 
Training Courses aus?

Alexander Falge: Unser neues Schulungskonzept 
bietet den Interessenten einen individuellen 
Aufbau. So hat der Interessent neben dem 
Komplettangebot die Möglichkeit, aus einem 
Themenpool frei wählbare Themen zu buchen. Wir 
haben alle Themenschwerpunkte zudem in ver-
schiedene Vertiefungsstufen eingeteilt. Somit 
besteht die Möglichkeit die Schulung genau nach 
dem Wissensstand der Teilnehmer individuell zu 
gestalten. Das bedeutet konkret: Unsere Grund-
lagenschulung kann sowohl von Einsteigern als auch 
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G.I.B ABAP Programmier-Templates:    
 Was macht sie so einzigartig?

Felix Grab, Bilgin Kilic,  Alexander Falge (von links)
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von Entwicklern gebucht werden, wobei letztere 
diesen Kurs zur Wissensauffrischung nutzen. Nach 
den Grundlagen-Schulungen gibt es zwei weitere 
Vertiefungsgrade, mit denen wir den Blick bei-
spielsweise auf das performante Programmieren 
verschärfen.

Werden die Templates auch von externen Dienst-
leistern verwendet?

Felix Grab: Ja, und da gibt es zwei Situationen. 
Erstens: Die Kunden beschäftigen externe Dienst-
leister, die von uns für ihren Kundeneinsatz geschult 
werden. Zweitens: Es gibt natürlich eine ganze Reihe 
von Dienstleistern, die die Programmier-Templates 
nutzen, um damit effizient Programme zu erstellen.

Was sind die Erfolgsfaktoren für die G.I.B ABAP 
Programmier-Templates? 

Bilgin Kilic: Mit Hilfe der G.I.B ABAP Programmier-
Templates kann man schnell und einfach Anwen-
dungen entwickeln, die zudem optisch und ergono-
misch hochwertig und auf dem neuesten tech-
nischen Stand sind. Der Programmierer konzentriert 
sich dabei auf das Wesentliche seiner Anforderung, 
weil alle Funktionen der ALV-Welt schon vom 
Template zur Verfügung gestellt werden. Das Funda-
ment der G.I.B ABAP Programmier-Templates 
basiert auf modernster ABAP-Objects-Logik, ohne 
diese beim Entwickler vorauszusetzen.

Wer setzt das Produkt ein?

Bilgin Kilic: Heute entwickeln fast 150 Kunden mit-
hilfe unserer Templates ihre Anwendungen. Das 
sind Unternehmen unterschiedlicher Größen und 
aus nahezu allen Branchen wie beispielsweise Ban-
ken, Versicherungen, Kommunen, Krankenhäuser, 
Händler, Forschungszentren sowie Fertigungsunter-
nehmen. 

Inwieweit hat sich bei Ihren Kunden ABAP Objects 
durchgesetzt? Wohin geht dabei der Trend in den 
nächsten Jahren? Wird der Entwickler zukünftig auch 
Java können müssen? 

Felix Grab: Während es in den Entwicklungs-
abteilungen mit über 25 Entwicklern immer eine 
Reihe von Entwicklern mit Objects-Kenntnissen 
gibt, ist dieses Know-how in den kleineren Abtei-
lungen weniger verbreitet. In Zukunft wird es jedoch 
sicherlich notwendig sein, dass bis auf wenige 
Ausnahmen jeder Entwickler ein gewisses 
Grundwissen über die Objektorientierung besitzen 
muss, um beispielsweise mit externer Unterstützung 
fundierte Lösungen zu erarbeiten. Bei JAVA geht 
unserer Meinung nach der Trend in eine andere 
Richtung. Es scheint auf absehbare Zeit doch eher 
ein Nischendasein zu führen. 

Gibt es einen direkten Wettbewerb mit einem Kon-
kurrenzprodukt?

Bilgin Kilic: Ich möchte nicht ausschließen, dass 
entfernt ähnliche Konkurrenzprodukte auf dem 
SAP-Markt existieren, aber ein Beispiel aus der 
Praxis macht die Alleinstellung von G.I.B ABAP Pro-

grammier-Templates deutlich. So haben wir der 
Stadt Köln unser Add-on vorgestellt. Man war sehr 
überzeugt davon und wollte für die gesetzlich vor-
geschriebene Ausschreibung weitere Anbieter auf-
fordern. Die umfangreiche Marktrecherche lieferte 
keine Ergebnisse. Die Verantwortlichen kamen zu 
dem Schluss, dass es kein vergleichbares Kon-
kurrenzprodukt zu den G.I.B ABAP Programmier-
Templates gibt, welches in dieser durchdachten 
Detailtiefe ein einheitliches, flexibles und auf 
modernster Programmiertechnik beruhendes Ent-
wicklungswerkzeug anbietet.

Wie geht die Entwicklung der G.I.B ABAP Developer 
Toolbox weiter?

Alle: Mit den aktuellen G.I.B ABAP Programmier-
Templates Next Generation und den Training Courses 
gehen wir verstärkt auf die individuelle Situation 
unserer Kunden ein. In diesem Zusammenhang 
werden auch die bewährten Programmier-Templates 
hinsichtlich Funktionalitäten, Bedien-Komfort und 
sachlogisch passende Module weiter wachsen. 
Somit wird es auch in den kommenden Jahren viele 
Neuerungen geben, auf die sich unsere Kunden und 
Interessenten freuen können. 

ABAP Grundlagen
• Überblick Tabellenarten

ABAP Vertiefungsstufe 1
• Interne Tabellen

ABAP Vertiefungsstufe 2
• Performance

Themenbeispiele für einen Workshop-Inhalt
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‚Success meets Innovation‘    
 Hier treffen Sie G.I.B

Auch für die kommenden Monate können Sie bereits 
jetzt zwei wichtige Termine mit G.I.B in Ihrem 
Kalender vormerken. 

Einladung zu den G.I.B SUCCESS DAYS, 
17. - 18. Mai 2011
Ein wichtiger Baustein zur erfolgreichen Nutzung 
der Erfolgs-Tools G.I.B Dispo-Cockpit und G.I.B ABAP 
Programmier-Templates sind die SUCCESS DAYS von 
G.I.B. Die SUCCESS DAYS haben sich nach den 
Erfolgen und dem großen Besucherinteresse in den 
letzten Jahren als eines der wichtigsten SAP-Treffen 
etabliert. Gemeinsam mit Kunden für Kunden zeigt 
G.I.B hier auf, wo und wie die Software-Lösungen in 
der Praxis den größten Nutzen bringen. 

Neben hochkarätigen Referenzvorträgen einiger 
G.I.B Add-on-Kunden werden auf den SUCCESS DAYS 
neue Produktmodule und Erweiterungen präsen-
tiert. Freuen Sie sich auf die branchenübergrei-
fende Community mit Fachleuten aus Logistik und 
Entwicklung, kompetenten Anwendern und hoch-
qualifizierten Prozess- und Softwarespezialisten.

Einladung zum SCM INFOTAG, 
14. April 2011
Logistik-Optimierung in SAP – mit G.I.B Dispo-
Cockpit, Airport Hamburg (kostenlos)
 
Die moderne Wirtschaftswelt schafft permanent 
wechselnde Anforderungen an Unternehmen, die 
zudem für jede Branche spezifisch sind. Haupt-
auslöser dafür sind zunehmend globalisierte Märkte 
und internationalisierte Unternehmen. Wer in die-
sem Umfeld langfristig erfolgreich agieren will, 
muss über vernetzte globale Geschäftsmodelle und 
Strategien in Beschaffung, Produktion und Distri-
bution verfügen.
 
Mit der Produktfamilie G.I.B Dispo-Cockpit werden 
Sie diese Herausforderungen meistern. Folgen Sie 
unserer Einladung und überzeugen Sie sich bei 
unserem Infotag in Hamburg von den vielfältigen 
Einsatzmöglichkeiten des G.I.B Dispo-Cockpits! 
Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme!

Wenn man Erfolge feiern will, zählt die Partnerschaft 
mehr denn je – Werte wie Zuverlässigkeit, Sicherheit 
und gemeinsames Handeln führen zum Ziel.

Herzlichen Dank für Ihr Vertrauen und die gute 
Zusammenarbeit. Ihnen und Ihrer Familie wünschen 
wir eine friedliche Weihnachtszeit, einen stimmungs-
vollen Jahreswechsel und ein gesundes, erfolg-
reiches Jahr 2011.

G.I.B – im Dezember 2010

Frohe Weihnachten und ein erfolgreiches neues Jahr


